
unterrichttichen Rahmen der betreffenden Schul-
klasse umfassen.

Eme solch vielschichtige, ôkosystemische Ùber-
prùfung kann nicht ein Einzelner durchfùhren,
sondern sic ist Aufgabe cines Teams von Exper-
ten und Betroffenen. Das Team heißt - nach
saarlândischem Muster - inzwischen in mehreren
Bundeslândern "Fôrderausschuß"; es fùhrt die
"Kind-Umfeld-Diagnose" durch. Dem Fôrderaus-
schuß gehôren mindestens an: die Eltern des
behinderten Kindes, die Leitung der betreffenden
Regelschule, die Klassenlehrerin oder der Klas-
senlehrer der in Frage kommenden Aufnah-
meklasse, ein fachlich kompetenter Sonderpàda-
goge, der das Kind kennt. Weitere Experten und
Bezugspersonen des Kindes sollen bei Bedarf
hinzugeladen werden.

Der Ausschuß beràt nicht primàr ùber Art und
Schweregrad der Schâdigung und Behinderung
des Kindes, sondern gleichermaßen ûber das fur
die schulische Intégration relevante Umfeld, also
ùberdie betreffende Klasse mit ihren sozialen und
materialen Gegebenheiten. Die zentrale Aufgabe
des Fôrderausschusses besteht darin, die fur die
Intégration in diesem Falle notwendigen Verânde-
rungen und Ergânzungen der schulischen Gege-
benheiten zu ermitteln. Solche Verànderungen
und Ergânzungen kônnen etwa sein: Hinzuzie-
hung cines Sonderpàdagogen in den Klassenun-
terricht mit einer bestimmten Wochenstundenzahl;
Verlegung der Klasse in das leicht erreichbare
Erdgeschoß; Ausstattung des Raumes mit schall-
dâmpfendem Teppichboden; gelegenttich auch
Austausch der als Klassenlehrer oder -lehrerin
vorgesehenen Lehrperson;oder àhnliches.

Die Schulbehôrde prùft dann, ob und wie sic die
konkreten Empfelungen des Fôrderausschusses
um Ort realisieren kann. Die.Verwirklichung einer
solchen Integrationsempfehlung stellt jedenfalls
die Lehrerinnen und Lehrer in den Regelschulen
nicht vor unzumutbare Aufgaben: Auch haben die
Lehrpersonen das Recht, bei auftretenden
Schwiengkeiten jederzeit den Fôrderausschuß
emeut einberufen zu lassen. ImSaarland wird der
Einzelfall, das schulische Kind-Umfeld-System,
ohnehin aile zwei Jahre emeut ùberprùft.

So gelingt es zusehends, durch ôkosystemische
Beratung im kleinen - d.h. auf der Ebene der
einzelnen Klasse - immer mehr Lehrpersonen und
Klassen fur die Aufnahme behinderter Kinder zu
gewinnen. Anders gesagt: Immer mehr Subsys-
teme des deutschen Schulwesens ôffnen sich fur
die Intégration. Der tràge Riese entwickelt sich im
Halbschlaf weiter."

Aus der anschließenden Diskussion mit Professor
Sander gilt hervorzustreichen, daß er die Beteili-
gung der Eltern im Entscheidungsgremium, in
Luxemburg der "Commission Médico- Psycho-
Pédagogique Nationale" a/s selbstverstândlich
erachtet, aber auch die Beteiligung von einer Ver-
trauensperson der Eltern (Arzt, Lehrer, Pfarrer ...)
sowie cines permanenten Vertreters fur Integra-
tionsfragen fur nôtighait. Dièse Forderung wurde
bereits wiederholt von "Eltere fir Integratioun" an
dasMinisterium gestellt. In einer vorkurzem statt-
gefundenen Unterredung von 'Eltere fir Integra-
tioun'mit dem Unterrichtsminister undder Direk-
tion der Éducation Différenciée wurde darauf
hingewiesen, daß neuerdingsdie Elterndie Môgli-
chkeit haben, stârker einbezogen zu werden, sei
es auf dem Niveau des Service de Guidance, des
Service de Rééducation Ambulatoire oder bei
Gesprâchen mit Vertretern der Commission
Nationale, daß sic aber auch die Verantwortung
haben, davon Gebrauch zu machen. DieRolle der
Commission Nationale seicher die einer Ratifika-
tionsinstanz von gemeinsam erarbeiteten Vor-
schlâgen zur Intégration von allen Beteiligten unter
Berûcksichtigung aller Gegebenheiten. Es wurde
des weiteren ùber cine von den Elternvereinigun-
gen vorzuschlagenden nicht-staatlichen Ver-
trauensperson gesprochen, die die Eltern ùber
ihre Rechte aufklâren kônnte undsic ùberrealisti-
sche Môglichkeitenberaten wùrde. Zuletzt wurde
ùber die absoiute Notwendigkeit der Pflichtausei-
nandersetzung mit den Themen "Differenzierter
Unterricht, Intégration und Team-Teaching" bei
der Leherausbildung hingewiesen. Es bleibt zu
hoffen, dass ein gemeinsamer Weg von Riese und
Zwerg in Luxemburg den Weg fur cine menschli-
chere Schule fur aile ebnet.
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